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9 sondern Mann und Tau werden hıer Hrc den YTzanler T O-
chen. Dieses legt der Textbestand nahe, denn iın Hoheslied wiıird der Mann als n
(dödE u.Öö|) und die Frau als 1727 (ra Ja u.Öö]) bezeıichnet.
Einmal wırd x död) Sammen mıiıt (re 15,161) für den Mann verwendet.

Z akovıtch präsentiert eınen wertvollen Kommentar. Seine Ansıcht ZUT Struk-
tur des Buches steht in pannung mıt seiner eigenen allegorısch-narrativen ANS-
legungstradıtion. Seine Stärke 1eg 1im Heranzıehen jJüdıscher Quellen, dıe in der
alttestamentlıchen Exegese häufıig unberücksiıichtigt Jleıben Le1ider flıeßen inter-
textuelle Bezüge Neuen 1estament und äalteren cCNrıstlichen Quellen 11UTr

Rande e1in Uurc dıe durchgäng1ige Kommentierung des Textes und dıie Unterte1-
lung in SC bietet sıch der Kommentar für die Eınzelexegese und VOI-

Erkenntnissen und ungewohnten Sıchtweisen.
Stefan Fischer

rmtraud Fıscher, Konrad Schmid, Hugh Wılliamson Hg.) Prophetie In
Israel. Beiträge des Symposiums ‚„‚Das Alte Testament und die Kultur der Mo-
derne “ anlässlich des 100 Geburtstags Gerhard VoNn Rads (1901—-1971), es
Testament und Moderne 11, üÜünster: - Verlag, 2003, br., 224 S 29,90

Der vorliegende Band versammelt dıe Beıiträge des Kolloquiums „Prophetie in
Israel‘“, das 1im Oktober 27001 iın Heıdelberg anlässlıch des 100 Geburtstags (Jer-
hard VOIN Rads stattfand. Eın kurzes Vorwort der Herausgeber eröffnet den Band
und erinnert daran, dass Von Rad einem Wendepunkt der Prophetenforschung
stand. Die se1t dem 19 Jahrhundert klassısche Prophetendeutung (z Duhm,
Gunkel, Hölscher, Lindblom) sah ın den Propheten geistbegabte, geniale Einzel-
9 die in Dıskontinuntät ZUEE bısherigen Glaubensgeschichte sraels stan-
den. Von Rad qualifizierte dıes, indem wıeder stärker die Tradıtionsverbun-
enheıt der Propheten betonte. DIie rage, W ds>S denn 1UN das Neue In der Prophe-
tıe des en J] estaments ıst.  ‘9 wird seıtdem kontrovers diskutiert. Der Beıtrag
wıdmet sıch dieser Frage direkt einhar: Kratz versucht anhand VO  —; Jes 8,1—
85 Hos 5,8—6,6 und Am ‚12-1 aufzuzeigen, dass Anfang kurze, praägnante
Prophetensprüche der Art, WI1Ie 11an S1e berall 1m alten Vorderen Orıient hören
konnte, standen. rst mıt der Verschrıiftung, einem Prozess, der HIC den Unter-
gang des Nordreiches ausgelöst wurde, werden diese Sprüche ZUT unbedingten
Unheilsbotschaft und wırd dıe Gottesbeziehung sraels auf eine NCUC rundlage
gestellt. Hıerin sıieht Kratz den Ursprung der gesamlen theologischen Tradıtion
1m en Testament. Die Antwort VON Hendrık Leene nuancıert dıes, indem das
Neue darın esehen wird, dass sraels „Heilsgrundlage aus der Vergangenheit iın
die ukun verlagert wiıird.
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DiIie nächsten VIGT Beıträge sınd nglısc und wıdmen sıch den Themenkre1-
SCI1 rophetie und Tradıtion und Synchronie/Dıiachronie hrıstopher Seıtz
We auf cdıie theologıschen ängel der tradıtıonsgeschichtlichen Methode hın
wöbe!l ausführliıch e Errungenschaften und Schwächen VO  — Rads5
fasst und ermutıgt dazu über dıe Tradıtionsgeschichte hinauszugehen besonders
uUrc stärkere caC  ng des Kontexts der mıit dem biblischen Kanon gegeben
1STt (Gıraham Davıes richtet Antwort sowochl Kratz als auch Se1itz
und mahnt dazu, nıcht schnell dıe ucC ach den Tradıtionen die den Pro-
pheten vorlagen, aufzugeben.

Zur Synchronie/Dıiachronie--Debatte biıetet Carr NenNn Überblick verschlıedener
Ansätze synchronischen Arbeıtens und iıllustriert cdies VOT em Jesaja. BTr
stellt richtig fest dass heute kaum noch ]Jemand glaubt dass synchronisches ATı
beıten diachronıische Fragestellungen überflüssig macht andererseıts aber be-
zweifelt dass WIT der Lage sınd den Entstehungsprozess prophetischer Bü-
cher über fünf. sechs oder mehr tadıen hınweg nachzuzeichnen Jacques NÄeT-
meylens Antwort we1lst prompt darauf hın (allerdings recht höflich), dass Aarrs
Inventoriıum noch ange nıcht es erfasst Was synchronıischen tudıen der
Bibelwissenschaft betrieben wiırd ermeylen betont dass dıe Priorität synchro-
nıscher Forschung keine Geschmackssache sondern methodologisc una|  1Ing-
bar 1st

Das Problem des hıstorıischen Jesaja beschäftigt dre1 Autoren Matthıas KÖ-
ckert der die Fragestellung ınführt (War Jesaja VOT em Künder Von Unter-
gang und eı1l Mahner Umkehr Künder unabwendbaren Gerichts oder UuT-

sprünglıch Hof- und Heılsprophet”); Uwe Becker der Jesaja hnlıch WIC Kratz
als NCn typıschen altvorderorjientalıschen Propheten ansıeht der erst Zuge
der Entstehung des Buches nach der Zerstörung Jerusalems ZU Gerıichtsprophe-
ten emacht wurde Jörg Barthel der nıcht glaubt dass sich dıie ‚rrage nach der
Kontinuıntät und Identität der prophetischen Verkündıigung entlang der eınfa-
chen Alternatıive Von eıls- oder Unheilsprophetie beantworten lässt Er WeI1lst
INEC1INES Erachtens ganzZ Recht darauf hın dass beı Becker Kratz unter ande-
I6  3 ungeklärt bleıibt WIC dazu kam dass dıe jesajanısche Gelegenheıitsprophe-
t1e ZUT ] ıteratur wurde Katastrophen WIC dıe Zerstörung Jerusalems gab CS

schlheblıc be1 anderen Völkern ebenso „Man annn agen ob die verbreıtete
Tendenz ZUT Spätdatıerun alttestamentlicher Texte nıcht C1MN CX des allge-
INC1INEN säkularısıerten ewusstse1ns 1st dem für göttliche ingrıffe dıe (Je-
schıichte eın atz mehr ist Man ann auch fragen ob die ebenso starke Ten-
denz die Prophetenbücher als Produkt professioneller Schriftgelehrsamkeıt ohne
unmiıttelbaren Offentlichkeitsbezug deuten ungeachtet der rage iıhrer histor1-
schen Angemessenheıt nıcht mehr als uns 1eb 1st den soz1alen tandort
akademıiıschen Exegese spiegelt die vielTlac selbst C1NC Form selbstreferentieller
Schriftgelehrsamkeit geworden 1ST
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I)Dem Vorstellungskomplex der als Tau in tradıtionsgeschichtlicher
(Klaus Baltzer Jes 40—55, Brigıitte Groneberg Stadtgöttern ın esopota-
mıen, Christl Maıer Jeremiabuch, Marıon eye: ZUT altgriechıschen Kultur)
und hermeneutischer Hınsıcht (  alya Brenner, aro. Meyers, Ise üllner
gelten dıie etzten s1eben Beıträge Traditionsgeschichtlich wiıird klar, WI1IEe wen1g
WIT nach WI1IE VOT über das Konzept eines Stadtgottes oder einer Stadtgöttin wiıirk-
ıch w1issen und dass Jerusalem nıe als (3öttin agıert hat (anscheinen hat auch
keıine andere 1mM alten Vorderen Onent Je als Göttin ungıert). Maıer be-
zweiıfelt zudem mıt guten Gründen, dass die age Jerusalems tradıtionsge-
SCNIC  ıch von Stadtklagen altorientalıscher Göttinnen abhängıig ist vrennNneTr CI -

innert daran, dass dıe ede VON Jerusalem als Tau Israel, al USW.)
nıcht lediglich als Funktion ogrammatiıscher Begebenheıten erklärt werden darf,
und ist ansonsten hauptsächlıch daran interessıiert, WIe sıch die etapher der
„Tochter: anderen etaphern („Ehefrau”, ‚Mutter““ USW.) erhält Meyers
esteht darauf, dass prophetische Rede, die VO Gottesverhältnıis seinem olk
auf der Basıs der Anschuldigung und estrafung VON Ehebruch spricht, AUuSs ıh-
TE sozlalrechtlichen Kontext heraus verstanden werden mMuUsSsen S1ıe kommt
dem Schluss, dass den biblischen Autoren nicht nachgesagt werden kann, dass
s1e sexuelle Gewalt als auf Ehebruch sehen. Müllner glaubt ZWäl, dass

hılfreich WAäl, den egr1 ornographıie ZUT Charakterisierung ein1ger prophe-
tischer CXTE verwenden (wıe heute oft In Bezug auf extie WI1IE Hes 16 und
23 geschieht), doch argumentiert, dass dies be1 krıitischer Definıtion des Begriffes
und Berücksichtigung der Textpragmatık nıcht gerechtfertigt ist.

Eın Resümee ware vielleicht wünschenswert SCWESCH, oder doch zumıindest
eın Sach- und Stellenregıster. FKın pPadal Beıträge scheinen MIır wen1g ertragreich,
aber alle Ssınd ordentlich geschrieben und anregend und IN geben S16 e1-
NCNn 1NDI1C ın dıe gegenwärtige Forschungslage.

Thomas enz

Brevard Chıiılds The Struggle {O IInderstand Isaiah Christian Scripture,
Tanı Rapıds/MI: Eerdmans, 2004, geb., 344 S, 35 .00

ach seinem Kommentar Jesaja Isaı1ah Commentary, OTE Louisvılle
2001; rezenstıert iın JETh 16, 2002, 232) legt Brevard Childs mıt diesem Band
eiıne Auslegungsgeschichte des prophetischen Buches VOT. Ausgehend Von der
Wahrnehmung Jesajas als A Ne Gospe (F Saw yer) unternımmt In
18 apıteln eınen Streifzug Uutre e Kirchengeschichte. Beginnend mıt der
Septuagınta und dem Neuen Testament (Kap folgen Kap Z VOT em
griechischen Kırchenvätern Justin der Märtyrer, J]renäus, Clemens VON Alexand-
rıen, OÖrıgenes, Eusebius Von Cäsarea, Hiıeronymus, Johannes Chrysostomos, Cy-


